


























フカの動物を人間の真の「自己」das wahre „Selbst“ des Menschen を表わ
す形象として捉え ）、ゾーケルは動物形象をカフカ個人の実存という特殊
な問題と解決の試み gewisse spezifische Probleme (und Lösungsversuche) 


























































































































































































































































































































テクストとして Franz Kafka: Schriften Tagebücher Briefe. Kritische Ausgabe 
(Hg.) Jürgen Born, Gerhard Neumann, Malcom Pasley und Jost Schillemeit, 
S.Fischer Frankfurt am Main, 982. を使用している。（以下 KKA と記す。）
テクストからの引用は省略記号とアラビア数字でページ数を記した。
KKAD: KKA Drucke zu Lebzeiten. 994.
KKANⅡ: KKA Nachgelassene Schriften und FragmenteⅡ. 2002.
KKAP: KKA Der Proceß. 990.
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Körperdarstellungen in Franz Kafkas Tiererzählungen
Noriko KOMATSU
Franz Kafka schrieb viele Erzählungen und Fragmente, in denen 
Tierfiguren eine Rolle spielen. Bisher wurden diese Tierfiguren meist als 
Metaphern erforscht, also gefragt, was jedes Tier in den jeweiligen 
Erzählungen Kafkas bedeutet. Die vorliegende Abhandlung vergleicht 
dagegen die Darstellungsweise der Wunden und Schmerzen in den 
Körpern der Tierfiguren mit denen in den Körpern der menschlichen 
Figuren.
In den meisten Werken Kafkas zeichnet sich die Erzählweise 
dadurch aus, dass der Ptotagonist Vorgänge sieht und aus seiner 
Perspektive erzählt. In der Strafkolonie (94) und im Kapitel „Prügler“ im 
Proceß (94-5) beispielsweise sieht ein menschlicher Protagonist zu, wie 
ein Körper einer anderen Person verletzt und gequält wird, und berichtet 
davon. Dabei kann der Leser die körperlichen Schmerzen nicht 
mitempfinden, denn hier besteht eine Distanz zwischen Betrachter und 
Betrachtetem.
Protagonisten in Tiererzählungen hingegen erleben selbst Wunden 
und Schmerzen und können den Leser diese Qual nachempfinden lassen. 
Im Bau (923) berichtet ein Tier über Vorgänge im Präsens und in der 
ersten Person. Es ist die einzige Figur dieser Erzählung, deshalb erfährt 
der Leser unmittelbar den Denkprozess und das Verhalten des Tieres. 
Dieses Tier interssiert sich nur für seinen Bau und identifiziert sich damit, 
das heißt, der Bau funktioniert als sein erweiterter Körper. Um die 
Ursache eines unbekannten Zischens zu ermitteln, wühlt das Tier 
aufgeregt und vergeblich überall in seinem Bau die Wände durch, so dass 
dieser hässliche Buckel, Risse und Löcher bekommt. Als sein verletzter 
erweiterer Körper stellt dieser zerstörte Bau seine körperliche und 
geistige Erschöpfung dar, die aus seiner Furcht vor einem unsichtbaren 
Feind entstammt.
